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Nr. 8S Isor -er^ tirg , den 14. März

Ilrßer den NarkÄ« entÄris « us
«tz^ eri sich im NE » Heft der Münchener Halbmonats¬
schrift „ März " der Reichstagsabgeordnete Kvnrad Hanß -
«ü« n . , , „ Die Regierung kann keine klare Richtung
eiilschtugeir . Dir Regierung hat keine Partei . Die Re-
tserAng erzieht keilte Staatsmänner . Ihre eigene Poli -
M ist kein Handelt ! , sondern ein Handel . Ihre gesetzgebe¬
rischen Feldzüge sind ein lähmendes kraftvergendendes Ha-
Hon . Ein Anfängen und Wiederabspringen . Die Parteien
werdet! nicht zur staatlichen Verantwortung erzogen, und
in den Parteien können keine Führer erwachsen, weil nur
sie Aussicht eine Partei zur Aiacht zn führen , ein Reiz
ünv ein Lohil für die außerordentlichen Anstrengungen bil-
iiet , toelche die Disziplinierung und Schulung einer Par¬
tei erfordert . Wo nie eine Aussicht lohnt , lohnt sich auch
dar Anstich nicht . Selbst die Form muß leiden . Die
Beredsamkeit wird salopp, sie vergeilt im Reichstag . Es
Wlt ihr das stille Pathos , das von der Hoffnung des
Erfolgs aufgelöst wird , ein nutzloser Appell wird zur
Mrase . De - wichtige Ernst wandert ans , der Spott nnd
Ne Ironie mn . ils Waffe nnd als Ausdruck der Resigna¬
tion an die Stelle trete » . Daher die viele „ Heiterkeit" ,
dr « im Reichstag eine Art von Selbstzweck geworden ist in
de« l Zen d 'esprit , das man Reichstagsdebatte nennt . Aber
die feineren Formen der Ironie wirken nicht in der Ferne ,
n »d irr der Ferne muß das Parlament zu wirken suchen,
wen» es in der Nähe wenig zu wirken gibt ; die Propo -
z« tda bei den Wählern nnrd Hauptzweck , die Fensterrede
und ihre Lnngenanstrengiing kommt notwendig mehr in
Aufnahme , als sachlich richtig ist . Für die Wirkung in
Sie Ferne muß man aber die Farben stärker anstragen
Ed die Gegner kräftig zeichnen . Also nimmt der Vorwurf
Sie Form der ck-eringschätzung an , nnd es wird ein Sport ,
Aiusdrnckssvrmen der Verachtung zu erfinden , die doppelt
SAacht werden , wenn sie faustdick sind und doch der Fen¬
ster entgehen . Mehr als bloß ein Kuriosum ist es, daß
« lch der eigentliche Ehrgeiz in Deutschland ausgestorben
ist, nicht die kleine Persönliche Eitelkeit und Streberei ,
«bet jener Machtgeiz, den das öffentliche Leben nicht völ¬
lig entbehren kann . Kürz : es fehlt die Erziehung des Par -
klMkntS durch regulären Einfluß . Es fehlt die Erziehung
Set- Nation zu politischem Verantwortungsgefühl , und cs
fMt die Erziehung der Regierung und Krone zu richtimg-
zeHenden Grundsätze !! der politischen Entivicklung . Es lau¬
st« neben dein Strom der Staatszwecke viele. Flüsse her,
Sie mächtig A »schwellen , weil der natürliche Zulauf zu dem
Arsm unterbunden ist . All das kann niemand ernstlich
bestreiten. Auch die Ursächlichkeit ist nicht leicht in Abrede
Ku ziehen, und ebensowenig das wichtige Moment , daß
8as deutsche Volk in seiner Ruhe , Nüchternheit , Sachlich¬
keit und Geduld einen viel stärkeren, natürlichen Schutz -

wall gegen jene Wankelsinnigkeit besitzt, die man im leb¬
hafteren , romanischen Temperament findet und als Haupt¬
grund gegen den echten Parlamentarismus fälschlich ins
Feld geführt . Man mag sagen, was man will : ein ge¬
sundes Volk braucht einen gesunden Parlamentarismus ,
und wir , wir haben noch keinen gesunden Parlamenta¬
rismus .

"

N »rnS ! A -M .
Ein Rededuell Jaures -Elemeneea « hat sich

am Montag in der französischen Kammer abgespielt .
Jaures mußte als überzeugter Sozialist die Regierung
über ihre Absicht , dem Streik der Elektrizitäts -
ar beiter durch Einstellung militärischer
Hilfskräfte in den Werkstätten ein Ende zu machen,
interpellieren , um dabei das Recht aus den Streik in Schutz
zu nehmen . Dabei wußte er schon, als er die Tribüne
betrat , die Mehrheit der Kammer gegen sich , die noch
alle Schäden und Unbequemlichkeiten der letzten Tage in
Erinnerung hatte . Er führte aus , die Regierung habe
nicht das Recht, in einen Kampf zwischen Arbeitern und
Unternehmern einzngreisen , solange keine Gewalttätigkei¬
ten zu verzeichnen wären . Die Erzeugung elektrischer
Kraft für Paris wäre vorläufig aber noch ein Privat¬
unternehmen . Sobald die Regierung bei einem
Streikkamps dieses Privatunternehmen gegen die Arbeiter
unterstütze, liefere sie die Arbeiter einigen Kapitalisten
aus , und eine Wiederholung derartiger Ereignisse könne
schließlich für die Regie rung selbst am gefähr¬
lichsten werden, denn die Arbeiter würden sich das Recht
aus Streik nicht nehmen lassen. Weshalb habe man
Soldaten zur Hilfe kommandiert ? Nur die bekannte Ner¬
vosität Clemenceaus sei daran schuld ; aber die Zeit werde
kommen, in der die Soldaten den Befehl , gegen ihre Ka¬
meraden ans der Werkstatt einzuschreiten, gleichfalls mit
Streik beantworten würden . Aus die Rede ant¬
wortete Clemenceau . Es gelingt ihm, durch die in¬
nere Ueberzeugnngskraft der von ihm vorgebrachten Gründe
zu wirken. Er sagt, wenn die Arbeiter ein Recht aus Streik
hätten , so hätten die Bürger , die ja schließlich
auch Arbeiter seien , ein Recht ans Sicher¬
heit und Leben . Es sei keine Gefahr zu befürchten
gewesen ? Nur hätte das Wasser bereits die Arbeiten
im „ Metro "

(Untergrundbahn ) in Gefahr gebracht, nnd
um des Rechts auf den Streik willen hätte
man die Erdarbeiter nicht ertrinken lassen
können , wenn es den Elektrikern behagte . Jaures sei
ein großartiger Kämpfer mit Worten und Gedanken, aber
zuweilen seien die Tatsachen stärker als die geistreichsten
Leute und die besten Redner . Es sehe so aus , als habe
Jaures mit den Anfangsworten seiner Rede an die
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„ Und fühlen Sie nicht auch , daß diese Verbindung mit
Zirka ein noch größeres Verbrechen an ihr . die im Lenz
ihres Lebens steht , als an Ihnen selbst , dem Mann , der
Seö Lebens Süchgleiten und Bitternisse zum größten Teil
bereits ansgekostrt, gewesen wäre ? Die Trennung , die natur¬
gemäß eines TageS kommen mußte, hätte Sie kaum ärmer ge¬
macht , a !8 Sie es vordem schon waren , aber LiSka ? Da wäre
ße heimgegaugeu in daSfreindgewordene , cntgötterte Jngend -
paradieS, bettelarm in ihrem Herzen und für lebenslang freud¬
los ; deun wer konnte ihr den Reichtum an Jugend und Lebens¬
lust wiedergeben , der dort oben ans der kalten .Höhe gestorben,
verdorben ? Und wie sie ihn hätte anklagcn müssen ? Ihn , der
alles gewußt hatte, und sie dennoch genommen und ins Verderben
gezogen ! "

„Hören Sie auf, Gräfin, ich bitte Sie ! In Wahrheit bin ich
keiueöwegL jener egoistische , herzlose Shbarit, als den mich Ihre
Worte kennzeichne !! . Und es ist durchaus nicht erwiese» , das al¬
les so geworden wäre , wie Sie eS schildern .

"
„ Es wäre so , wenn nicht schlimmer, geworden . Und Sie wis¬

sen Vas auch und dürfen sich der Wahrheit nicht verschließen,
besonder» da in ihr zugleich der beste und wirksamste Trost für
den Schmerz liezc , welchen der Verlust Liska» Ihnen momen -
tmr bereitet .

''
„ Schmerz ! Ich weiß nicht , ob ich Schmerz empfinde," erwi¬

derte Franz Josef, träumerisch auf das kindliche Antlitz der
Schlummernden herabblickend . „ ES ist mir, als läge alles, lvaS
»och vor kurzem mein ganzes Sein und Denken erfnllie , schon
in fernsterVergangenheit begraben . Mein Herz ist still nnd müde
und sanst - traurig , wie men » ich vom Kirchhofe käme , vorn Be¬
suche eines lieben Grabes , ans dem schon jahrelang Immergrün
ichroßt Können Sie mich auch hierin verstehen ? "

Eine leise Röte glitt über ihr blasses Antlitz . „ Besser als ich
Ihnen jetztanSzndrückeu vermöchte," erwiderte ste bewegt

„ Nnd wissen Sre vielleicht ebenso zu sagen, was darauf folgen ,
h ' 4 heißt, wie das Schlnßkapitel meines Leben - rsmarrS sich ge¬
statten wird , liebenswürdige Kassandra ? "

Der Graf iragk ! " - » em traurig -satirischen Lächeln ,
das ihr ins Herz uh . ortete es herzlich , fast heiter

blickend , während ste sagte : „Die Sonne de- Glückes Wird da¬
rüber stehen , wenn mich mein Gefühl nicht trügt ! Lassen Sie
unS nur alles tun, um das Schicksal der „ Schönheit von Rem -
brow "

zu einem guten Ende z » führen . Danach klärt sich der
Himmel auch über Ihrem alten Pvlenhause , und der Frühling
findet dieses stille Tal wieder , wie er eSvorJahresfristverlassen
hat : als eine Heimstätte des Friedens !"

* **
Nachdem Chrenbreit das Gärtnerhaus verlaßen und nach

Hanse zurückgekehrt war, gestattete er sich nur eine kurze Ruhe¬
zeit ; dann sandte er nach den Zimmern des Rittmeisters hin¬über, um Sebold für eine kurze Unterredung zu sich bitten zu
lasse » .

Der Diener kehrte sehr bald mit dem Bescheide zurück, der
Rittmeister sei nicht anwesend ; erhübe bereits am Morgen mit
der kleinen Reisetasche , die ihn auf Exkursionen in der Umge¬
gend zu begleiten pflegte, den Edelhof verlassen und keinen Be¬
scheid über den Zeitpunkt seiner Rückkehr gegeben.

Diese Mitteilung kam dem Grafen sehr ungelegen . Er hattealles darcmsetzen wollen , einen friedlichen Ausgleich zwischen sei¬
nen beiden Freunden zustandezu bringen, und versprach sich von
einer ernsten, eingehenden Anssprache mit Sebold, der ja im
Grande » ichk bösartig war , guten Erfolg . Jetzt würde sich wohl
kaum » och Gelegenheit dazu finden , da der Rittmeister sichernur deshalb das Schloß verlassen hatte, um einer Begegnungmit Ruck anSzmvcichen, und eS vermeiden würde, vorzeitig heim-
znkehren .

Da» Duell war für den nächsten Morgen festgesetzt und sollteeine Strecke hinter dem Dorfe , im Fichlen- Wäldchcn. stattsin-
den .

Franz Josef dachte mit Kummer daran, er war immer „och
fest entschlossen , mit allen Kräften bi » zum letzten Moment da¬
gegen zu arbeiten, nnd machte auch kein Hehl daran» , als er mit
Baron Ruck und dein Maler zur Speisestnnde zusammentraf.

Nach der schnell nnd ziemlich schweigsam eingenommenen
Mahlzeit , zu der sich Sebo :d in der Tat nicht einstellte, saßen
die drei Freunde noch lange in ernsthaftem Gespräch beieinan¬
der

Baron Ruck hatte diesen Nachmittag einen Notar bei sich
gesehen nnd seinen letzten Willen ansgezeichnrr ; nun betraute er
Franz Josef und den Maler noch mit allerlei kleinen Privat-

Rechte appelliert , um mit ihrer Hilfe das
Ministerium zustürzen , und in einem Artikel habe
er Aehnliches gesagt. Die Abstimmung über die Tages¬
ordnung müsse lehren , ob dieser Appell eine Folge ha¬
ben werde.

Jaures weist diese Worte mit Entrüstung zurück .
Er spricht eine Warnung für die Regierung aus , die bei¬
nahe wie eine Absage klingt . Man erhält den Eindruck,
daß in Zukunft der Sozialistenführer nicht mehr als Hel¬
fer in Kalamitäten zu finden sein werde. Nach einigen
Reden wurde ein Vertrauensvotum für die Re¬
gierung mit 378 gegen 68 Stimmen angenommen .

* * *
Die Ermordung des bulgarischen Minister¬

präsidenten spielte sich nach einer Erzählung Gena -
diews folgendermaßen ab : Die Minister kehrten gegen
fünf Uhr vom Spaziergange zurück. Sie schritten durch
die vom Borispark in die Stadt führende Akazienallee.
Voran schritten der Kriegsminister Sawon und der Fi¬
nanzminister Pajakow , hinter den beiden Pctkow mit Ge-
nadiew . Auf einmal hörte Genadiew Schüsse im Rücken .
Als er sich umwandte , erkannte er Petrow , der ihn dieser
Tage mehrmals um seine Wiederanstellung gebeten hat
und begriff sofort, daß Petrow geschossen hatte . Petkow
machte zwei bis drei Schritte vorwärts , indem er einen
Seufzer ausstieß , und fiel rücklings aus die Erde neben
dem Wagen des Kriegsministers , der seinem Eigentümer
folgte . Der Mörder floh quer über die Chaussee in den
Hof des gegenüberliegenden Hauses , wo er gefaßt wurde .
Er behauptet immer noch , daß er keine Mithelfer hatte ,
doch scheint er einige Personen in seine Absichten einge¬
weiht zu haben . Unter diesen befindet sich ein gewisser
Jkonomow , der Herausgeber des Blattes „Balkanska "
Tribuna "

, welches den Fürsten und der Regierung zuletzt
in heftigster Weise angriff .

Nach neueren Meldungen wird der Mord aus po¬
litische Beweggründe zurückgeführt. während es an¬
fänglich hieß, es handle sich nur um einen persönlichen
Racheakt, der gar nicht dem Ministerpräsidenten Petkow,
sondern dem (verwundeten ) Handelsminister Genadiew
gegolten habe. Für ein politisches Attentat spricht die
unleugbare Tatsache, daß Petkows strenge Maßnahmen
gegen die sozialistischen Umtriebe , insbesondere gegen die
sozialistischenStudenten , und die von ihm verfügte Schließ¬
ung der Universität von Sofia , sowie die scharfe Maß¬
regelung der streikenden Eisenbahner ihm zahlreiche Feinde
verschafft haben . — In der Dienstagssitzung der Sobranje
machte der Kammerpräsident unter tiefem Stillschweigen
der Deputierten die Mitteilung von dem tragischen Tode
des Ministerpräsidenten .

S- * »

anfträge », die genugsam Zeugnis ablegten von dem Menschen -
freundlichen Sinne, dem echten Edelinnte „ AhaSver 'S "

. Seine
sorgenden Gedankenkehrten aber immer wieder zu der Gärtners -
tochter zurück.

Ehreubreit gelobte nochmals, ganz im Sinne ihres Oheimsan Liska handeln zu wollen , wenn es nötig werden sollte ; daun
händigte ihm Ruck noch einen wohlversiegelten Brief ein, der
zu seine» ! Erstaunen die Adresse der Gräfin Helvise trug .

„Er enthält mein Vermächtnis für das tapfere Mädchen,"
sagte der Barop mit einem warmen , liebevollen Aufleuchten in
seinen dunklen Angen, „ und Sie müssen ihn ihr morgen selbst
überbringen , Ehreubreit , bevor wir zum Wäldchen fahren . Ja ,ja , vordem ! Sie müssen es, so seltsam Ihnen dieser Umstand
auch erscheinen mag Eine innere Stimme sagt mir , daß mein
Leben sein legitimer Ende erreicht hat, wenn ich mich so aus-
dcückeu darf, nnd in diesem sicheren Vorgefühl handle ich. WennSie wollen , daß ich dem Rittmeister mit ruhigem Gemüt und
fester Hand entgegentrcten soll , so dürfen Sie mir in der Er-
füllnng meiner letzte» Wünsche nicht zuwider sein .

"
„Die innere Stimme trügt uns oft, " entgegnete Franz Josesmit einem Versuche, heiter nnd sorglos zu erscheinen, „aberes soll geschehen nach Ihrem Willen Mein Wort darauf . Und

nun, meine .Freunde, wen» wir » och ein paar Stunden schlum¬mern wollen .
^Jn der Tat, eS ist spät ! Trennen wir unS !"
Mit herzlichem Händedruck nahmen sie Abschnd von einan-der. während die heisere Stimme der altertümlichen Wanduhrdie dritte Stunde de» neuen, ohne Zweckel ereignisreichen Ta -

geS verkündete.
» »*

Im Morgengrauen ging Franz Josef bereits nach Rembrom
hinüber ; er hatte keinen Schlummer gefunden, nnd so empfander e» als eine Wohltat , sein schweigendes D nmer und sein jchw . i-
gendeS Hans verlassen und hinan- wandi-rn .u dürfen in die
frische , kalte Morgenluft . Der geheimnisvolle Brckf ruhte wohl -
geborgen in seiner Brnsttafche : er sann dem Inhalt deSVbe » ,ersann dem ganzen sonderbaren SchiiksalSgannedieser tttzteaMonde nach und hatte dabei, sich seiosr „ »bewußt, währe d de»
ganzen Wege» da , blasse . patrizjsche Antlitz der Grafe :. : ntervor sich . ES leuchtete chm wie ein Ster» voran . t ?8,2S



Die Bure « unter englischer Verwaltung .
Bei einem Festmahle , das von der Bürgerschaft in Prä -
toria zu Ehren des neuen Transvaaler Mini¬
steriums veranstaltet wurde , hielt der Premierminister
Louis Botha eine Rede, in der er sagte, die britischen
Interessen seien in den Händen des Ministeriums
vollkommen sicher . Die Welt werde sehen, daß die Re¬
gierung von Transvaal so besorgt um die Ehre der eng¬
lischen Flagge sei , als es ein Ministerium nur sein könne .
Die Ehre und die Interessen des alten Volkes würden
damit auch gewahrt . Ueberdies seien die Transvaaler
von tiefer Dankbarkeit erfüllt , weil König Eduard , die
britische Regierung und das britische Volk ihnen in einer
in der Geschichte einzig dastehenden Weise vertrauten , in¬
dem sie dem Volke von Transvaal eine freie Verfassung
gewährten . Die Buren würden diese Großherzigkeit nie¬
mals vergessen. Das Ministerium werde sein Bestes tun ,
um eine große geeinigte Nation zu schaffen , deren einer
Teil aus den andern nicht mit Mißachtung oder Miß¬
trauen blicke . Wenn dann auch in der Oranje -Kolonie
eine direkt verantwortliche Regierung errichtet sei , werde
das Ministerium bestrebt sein , auf ein geeinigtes Süd¬
afrika hinzuarbeiten . Die Regierung werde alles tun ,
um die Bergwerkstätigkeit zu fördern . Sie werde aber
jedem Versuche mächtiger Korporationen , Teile des Landes
in ihrem Interesse zu schließen , entgegentreten . Bezüg¬
lich des Unterrichts sagte Botha , bis zu einer gewissen
Stufe , die dje Kinder in der Erlernung der englischen
und der holländischen Sprache erreichen müßten , sollten
sie in ihrer Muttersprache erzogen werden . Botha teilte
ferner mit , daß er der Kolonial konferenz in Lon¬
don beiwohnen werde. - Wozu war dann der Krieg
nötig , wenn alles so gut geht ?

Berlin , 12 . März . Die Wahlprüsungskom -
mission des Reichstags erklärte heute die Wahl des
Frhrn . Hehl zu Herrnsheim (ntl . ), Hessen 7 , für gültig .

Berlin , 12 . März . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt :
Wenn die Geschäftslage des Reichstags es erlaubt , wird
sich bei Beginn der Parlamentsserien der Reichskanz¬
ler nach der Riviera begeben. Fürst Bülow gedenkt bis
zu seiner Rückkehr , die nach etwa 14 Tagen erfolgt , in
Rapallo zu verbleiben .

Berlin , 12 . März . Die Senioren des Reichs¬
tags beschlossen, die Osterferien am 22 . März be¬
ginnen zu lassen und die Sitzungen am 10 . April wieder
aufzunehmen . In dieser Woche sollen Interpellationen
beraten werden, am Montag das Etat -Notgesetz .

Berlin , 12 . März . Die Einigungsverhandlungen
vor dem Gewerbegericht wegen der Holzarbeiter¬
aussperrung sind gescheitert . Die Arbeitgeber er¬
klärten , in eine Verkürzung der Arbeitszeit nicht einwilli¬
gen zu können. Landtagsabgeordneter Kloß - Stuttgart
erwiderte , daß ohne Bewilligung dieser Forderungen wei¬
tere Verhandlungen zwecklos seien .

Berlin , 12 . März . In Gegenwart zahlreicher Ver¬
treter der Rcichsregierung und der preußischen Regierung ,
sowie der Regierungen anderer deutscher Bundesstaaten
wurde heute vormittag die 35 . Vollversammlung des
deutschen Landwirtschastsrats durch den Vor¬
sitzenden , Grasen Schwerin -Läwitz , eröffnet . Im Auftrag
des Staatssekretärs v . Posadowsky begrüßte Unterstaats¬
sekretär Wermuth die Versammlung . Zum ersten Gegen¬
stand der Tagesordnung : „ Der deutsche Kartosfelbau " legte
Pros . Delbrück eine Resolution vor , in der die Kartosfel-
trocknerei empfohlen und die Novelle zum Branntwein¬
steuergesetz verworfen wird .

Hamburg, 12 . März . Die Gesamtzahl der zum
Ersatz der Hamburger Schauerleute eingetroffenen aus¬
wärtigen Arbeiter beträgt etwa 1340 . Der Verein
Hamburger Reeder und der Hafenbetriebsverein hielten ge¬
stern eine Versammlung u . erneuerten ihren Beschluß, keine
Schauerleute zur Arbeit einzustellen, die nicht die ge¬
wünschte Unterschrift geleistet haben . Der gestrige erste Tag
der Aussperrung verlief ohne Zwischenfälle. Im Alto-
naer Hasen wird weitergearbeitet ; ein Teil der - im Ham¬
burger Hasen liegenden Dampfer soll daher zum Löschen
und Laden sich dorthin begeben .

Bremen , 11 . März . Infolge des außerordentlich
großen Andranges von Auswanderern hat der Nord¬
deutsche Lloyd seine Zwischendeckspassage¬
preise um 10 Mark erhöht, und zwar die Uebersahrt
nach Nordamerika für Schnelldampfer auf 190 Mark , für
Postdampser auf 170 Mark , für die Dampfer nach Balti¬
more und Charleston auf 160 Mark .

Braunschweig, 13 . März . Der Landtag hat ge¬
stern einstimmig den Antrag der Regierung angenom¬
men , sein Einverständnis damit zu erklären , daß nunmehr
dieWahleinesRegentenindie Wege geleitet werde.

Innsbruck, 11 . März . Infolge des Nieder¬
gangs zahlreicher Lawinen im Jnntale ist der
Verkehr aus der Arlbergstrecke Langen -Bludenz und aus
der Staatsbahnstrecke Golling -Sulzau gestört.

Paris , 12 . März . Casimir Perier , der frühere
Präsident der französischen Republik ist vergangene Nacht
gestorben . Er ist 60 Jahre alt geworden. — Perier ,
der vorher Unterstaatssekretär in verschiedenen Ministerien
und einige Monate lang auch Ministerpräsident gewesen
war , wurde nach Carnots Ermordung am 27 . Juni 1894
zum Präsidenten der Republik gewählt , trat aber aus
Gründen , die noch nicht ganz aufgeklärt sind , bereits im
Januar 1895 wieder zurück .

London, 12 . März . Auf eine Anfrage Clynes (Ar¬
beiterpartei , ob die Regierung nichts tun könne , um
die Fortschasfung der 2000 Arbeiter aus Li¬
vrepool und anderen Plätzen zum Ersatz für die ausstän¬
digen Schauerleute in Hamburg zu verhindern , ant¬
wortet der Permierminister , daß er nicht wisse, wie das
gemacht werden sollte. Es gäbe kein Mittel , den Abzug
von Arbeitern aus dem Lande , um irgend eine Arbeit
zu übernehmen , zu verhindern , gleichgültig, ob es sich da¬
bei um einen Ausstand handle oder nicht.

Sofia , 14 . März . Nach Aeußerung politischer Kreise
gilt es für zweifellos, daß es sich bei dem Attentat auf
den bülgarischen Ministerpräsidenten um ein politi¬

sches Verbrechen handelt . Der Mörder hat eingeftanden ,
er habe einer Verschwörergruppe angehört und sei durch
das Los bestimmt worden , Petkow zu töten . Die Polizei
ist eifrig bemüht , die übrigen Verschwörer ausfindig zu
machen.

Die Asbest - Fabrik von Albert David in Eber¬
bach brannte Montag früh nieder .

In Konstanz wurde in der Montag -Nacht zwischen
11 und II 3/4 Uhr drei Erdstöße verspürt .

Auf dem Bahnhof in Steele blieb ein Weichen¬
steller mit dem Fuß in einer Weiche stecken , als eben eine
Maschine die Weiche passierte. Der Mann konnte sich nicht
mehr befreien und wurde mitten entzwei geschult -
t e n.

Ein 14jähr . Bursche in Marburg lockte einen
6jährigen Knaben in den Wald und erschlug ihn
mit einem Beil .

Aus Breslau wird gemeldet : An der Bahnunter¬
führung über den Kleinburg -Gräbschenerweg erschossen
sich in der vergangenen Nacht auf der Heimkehr von einem
Tanzvergnügen aus unlösbarem Liebeskonflikt der
Schlosser Fritz Gringer , der Bäßer Alfred Knapp und das
von beiden gleichmäßig geliebte Dienstmädchen Elfriede
Stack mittels eines einzigen Revolvers .

Die Ortschaften St . Gallenkirch und Gasch urn
in Vorarlberg sind vollkommen eingeschneit und
von der Außenwelt abges chnitten , mit der sie nur
durch den Telegraphen in Verbindung stehen . Man be¬
fürchtet Lawinenstürze .

Der 19jährige Sohn des am Sonntag verstorbenen
Getreidekommissionärs Max Schönbergr in Wi en er¬
schoß aus Schmerz über den Tod des Vaters nach Ver¬
abredung zuerst seine sünfundvierzigjährige Mutter und
dann sich selbst .

Eine furchtbare Schiffskaiastrvphc .
der mehrere hundert Seeleute zum Opfer fielen, wird aus
Toulon , der französischen Hafenstadt gemeldet. An
Bord des Panzerschiffes „ J ena " ereignete sich eine Pul -
ver explosiv n . Das Hinterteil des Schiffes flog in
die Luft , mit ihm viele Mannschaften des Schiffs . Die
Zahl der Getöteten ist noch nicht sicher festgestellt , doch
dürften etwa 100 tot und 150 verwundet sein . Unter
den Toten befinden sich Admiral Adigore , Kapitän Ver -
dier , 1 Leutnant , 2 Fähnriche , 1 Arzt und 1 Ingenieur .
Wie aus den Meldungen hervorgeht , befand sich das Schiff
behufs einer Maschinenprüfung im Bassin des Arsenals .
Ein kleiner Brand , der auf dem nun vollständig vernich¬
teten Panzer ausbrach , hat die Katastrophe verursacht .
Die Kommission, welche den Brand besichtigte und die
Löschung leitete, saß gerade beim Essen , als die Kata¬
strophe eintrat . Ein Torpedo explodierte und dieses brachte
die Pulvervorräte des Schiffs zur Explosion . Die Ex¬
plosionen folgten sich in kurzen Abständen . In allen am
Bassin gelegenen Werkstätten sind die Fensterscheiben zer¬
trümmert . Bei jeder Explosion wurden Trümmer über
500 Meter weit geschleudert. Das Dock, in dem das
Schiff liegt , wurde unter Wasser gesetzt, um neue Explosio¬
nen zu verhindern . In der Stadt herrscht eine ungeheure
Aufregung . Zahlreiche angeschwemmte Arme und Beine
werden in Eimern in die Totenkammer verbracht . Die
Theater und die Cafss sind geschloffen .

Die Ursache der Explosion ist noch nicht aufgeklärt .
Ein Marineoffizier äußerte folgende Vermutung : Bei den
Manövern werde neues Pulver benutzt, das sehr ex¬
plosibel sei und in niedriger Temperatur aufbewahrt wer¬
den müsse . Es wird angenommen , daß durch den Brand
die Temperatur in der Nähe des Pulvers erhitzt wurde und
dadurch die Explosion veranlaßt worden sei.

Es bestätigt sich , daß der Kommandant der „ Jena "
Kapitän zur See Adigard , sowie Fregattenkapitän Ver -
ti er bei dem Schiffsunglück den Tod gefunden ha-
bben . Der letztere war in seiner Kabine von der Kata¬
strophe überrascht worden und ist verbrannt , da er die
von a ußen durch ein großes Trümmerstück verbarrikadierte
Türe nicht zu öffnen und die eisernen Wände der Kabine
nicht einzuschlagen vermochte.

Deutscher Aeichst-rK
Berlin , 12 . März .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung
um 1 . 20 Uhr . Am Bundesratstischc sind erschienen die
Staatssekretäre Nieberding , Stengel und Kolonialdircktor
Dernburg . Auf der Tagesordnung steht die

3 . Lesung des Nachtrag setats für
Südwestafrika .

In der Generaldebatte bemerkt
Abg . Bebel (Soz . ) , es scheine ihm, daß die finan¬

zielle Wirkung dieses Nachtragsetats bei der Mehrheit
des Reichstages nicht diejenige Beachtung gefunden habe,
die sie hätte finden müssen . Im Vorjahr hätten die Re¬
gierungen 92 Mill . gefordert , die der Reichstag auf 77
Mill . herabgesetzt habe. Als im November der Reichstag zu¬
sammentrat wurden aber nicht 12 Mill ., sondern 29 Mill .
gefordert, Charakterichisch sei, daß die Kosten für Süd¬
westafrika immer weit größere Summen erforderten , als
vorauszusehen sei. Nachdem die Regierungen auch dem
neuen Reichstag eine Forderung von 29 Mill . vorgelegt
hatten , war die Situation eine total andere . Wir wer¬
den auch hier mit einer Etatsüberschreitung zu rechnen
haben . Der Redner weist aus einen Artikel des früheren
Gouverneurs Leutwein in der, „ Deutschen Revue" hin , wo¬
rin er sage , daß die geforderte Truppenzahl ihm außer¬
ordentlich hoch erscheine . Er , Bebel, habe schon früher
darauf aufmerksam gemacht , in welch' überschwenglichen
Darstellungen , insbesondere der Kolonialdirektor bezüg¬
lich der Kolonien sich ergangen habe. Er bedauere dieje¬
nigen , welche auf Grund phantastischer Schilderungen sich
verleiteu ließen , dorthin zu gehen . Für die heutige Be¬
ratung kommen besonders zu statten die Denkschrift des
Verwaltungsrats der Siedelungsgesellschaft für Südwest -
asrika. Sie erkläre, nichts mehr machen zu können und
in Liquidation treten zu müssen . (Hört , hört ! links . ) . Die¬
ser Bericht genüge, die Wertlosigkeit dieser Kolonie dar -

j zntun . Ten Agitationsr d u Dernburgs st he L gations -
, rat Zimmermann gegenüber, der die Kolonialpolckik für

Me Überwundene Sache -erklärte und der es für eine Täusch¬
ung ansehe, wenn das Land glaube , die Bedürfnisse zum
Größeren Teil aus den eigenen Kolonien beziehen zu
Annen . In Deutschland seien nicht zu viel, eher zu we¬
nig Menschen. Die Zukunft müsse erst lehren , ob die
Kolonien den Bedarf an Baumwolle decken können. An¬
statt der Kolonialpolitik sollte eine vernünftige Handels¬
politik getrieben werden.

de Witt (Ztr . ) polemisiert gegen Paasche und tritt
dessen Behauptung entgegen , daß in Kreuznach in einer
Zentrumsversammlung gerufen worden sei : nieder mit
den: Protestantismus .

Kolonialdirektor Dernburg : Die von den Regier¬
ungen angeforderte Nachtragsetatssumme von 29,2 Mill .
entspreche dem tatsächlich Notwendigen . Bezüglich der
zukünftigen Gestaltung der Truppenmacht in Südwestaf¬
rika solle dem Bundesrat ein Vorschlag dahin gemacht
werden, daß eine Verminderung der Truppenstärke vom
30 . April an auf 4000 Mann eintreten , dagegen die Poli¬
zeitruppe um 600 Mann erhöht werden soll. Der ent¬
sprechende Ergänzungs . tat sii vorbereitet . Zur Ovamhv-
frage wolle er bemerken, es läge nicht in der Absicht Und
es sei ausdrücklich dem Gouverneur verboten worden , ir¬
gendwelche Reibungsflächen bei den Ovambos zu suchen .

Abg. Wi einer (Frs . Vpt .) : Die Vorwürfe Bebels
betr . die Haltung der Freisinnigen in kolonialen Fragen
seien weder neu noich originell . Seine Partei habe sich
niemals gegen die Kolonialpoliti ? ausgesprochen . Der
Parteitag in Wiesbaden habe nur das bisherige System
der Kolonialverwaltuug verworfen .

Abg . Lede bour (Soz . ) bleibt dabei, daß die bür¬
gerliche Linke in der Haltung in Betreff der Kolonialfrageu
empfindliche Sprünge gemacht habe. Kolonialdirektor
Dernburg habe eine Methode angetvandt , um das deutsche
Volk irre zu führen . (Große Unruhe . — Vizepräsident
Kämpf ruft den Redner zur Ordnung . Lebhaftes Bravo !)
Es ließe sich nicht leugnen , daß Dernburg das Wichtigste
s . Zt . verschwiegen und das deutsche Volk getäuscht habe.
(Lärm bei der Mehrheit . — Vizepräsident ruft den Redner
zum 2 . Male zur Ordnung . ) Der Redner schließt , seine
Partei werde die Kolonialpolitik weiter bekämpfen.

Paasche (ntl . ) stellt gegenüber de Witt fest, daß
seine Informationen über die Zentrumsversammlung in
Kreuznach von vertrauenswürdigen Geschäftsleuten her¬
rühren .

Nach einer Entgegnung de Witts erfolgt die Ab st im¬
mun g . Der Nachtragsetat wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten , Polen und des Zentrums mit Ausnahme
Ltrombergs (Ztr . ) angen ommen . Die Bahn Keet -
inanshoop -Kubub wird gleichfalls in dritten Lesung an¬
genommen ebenso das Gesetz betr . Gewährung eines Dar¬
lehens an das südwestafrikanische Schutzgebiet. Damit ist
die Kolonialforderung endgültig bewilligt .

Es folgt die Interpellation des Zentrums betr . Re¬
vision der Strafprozeßor dnung und des Ge-
richtsverfassungsgesetzes und die den gleichen Gegenstand
betreffende Interpellation der Nationalliberalen .

Gröber (Ztr . ) begründet die erste Interpellation
und frägt nach der Verzögerung ; jedenfalls lägen wie¬
der preußische finanzielle Bedenken vor . Wenn man Hun¬
derte von Millionen für Südweftafrika übrig habe, sollten
doch ein paar Millionen für die Rechtspflege aufzubringen
sein . (Sehr wahr !) Die armen Opfer unserer Rechtspflege,
diese mangelhafte Einrichtung des Staats , müßten end¬
lich geschützt werden . Vor allem müsse die Einlegung
der Berufung der Strafkammerurteile ermöglicht und die
Zuziehung von Laien zu den Strafkammern vorgesehen
werden .

Heinze (natl .) begründet die Interpellation seiner
Partei und fordert durchgreifende Revision der Strafpro¬
zeßordnung , Zuziehung des Laienelements zu den Straf¬
kammern , Revision des Verfahrens gegen jugendliche Ver¬
brecher und Entschädigung für Geschworene und Schöffen.

Staatssekretär Nieberding führt aus : Das Reichs¬
justizamt sei seit langem mit den Vorarbeiten für die Re¬
form der Strafprozeßordnung beschäftigt,. Die Vorarbei¬
ten in der Kommission hätten 2 Jahre in Anspruch genom¬
men . Auch der Reichskanzler wünsche eine baldige Beendig¬
ung der Revision . Die Kommission sah eine Vermehr¬
ung der Schöffen vor, aber der preußische Minister kam
zu einer ablehnenden Haltung , weil in den wenigsten Or¬
ten die erforderliche Zahl von geeigneten Personen zu fin¬
den sein dürfte . Beachtung verdiene die Frage , ob nicht
eine Vereinfachung des Richterapparates eintreten könne.-
Die Beschlüsse der preußischen Justizverwaltung zielen zu¬
nächst nur auf die Gerichtssverfassung und damit zugleich
auf die allerwichtigsten Teile der Reform . Für Uebertret-
ungen sollen zuständig sein die Amtsgerichte ohne Zuzieh¬
ung von Schössen, für Vergehen die Schöffengerichte in
ihrer bisherigen Einrichtung , aber mit erweiterter Kom¬
petenz nach oben . Ein Teil der Straftaten , die zur Zeit
bei den Strafkammern abgeurteilt werden , soll auf die
Schöffengerichte übergehen . Für schwere Delikte soll es
beim Schwurgericht verbleiben . Außer bei letzteren soll
überall die Berufung eingeführt werden . Es werde den
einzelnen Bundesstaaten nicht schwer fallen , zu diesen von
der preußischen Regierung vorgezeichneten Grundzügeu
Stellung zu nehmen . Der Reichstag könne die Ueber-
zeugung haben , daß es allen Beteiligten mit der Reform
ernst ist. (Beifall .)

Giese (Kons. ) spricht seine Befriedigung über die
Erklärung des Staatssekretärs aus .

Stadthagen (Soz . ) : Was er nicht für möglich
gehalten habe, trete ein, die Rechtspflege werde noch wei¬
ter verschlechtert . Die Berufung gegen die Schwurgerichts¬
urteile müsse eingeführt werden . Darauf tritt Vertagung
ein.

Präsident Stolberg erklärt : Gestern sind im preu¬
ßischen Ahg .-Haus bei Beratung des Eisenbahnetats von
einem Redner Ausdrücke gebraucht worden , die geeignet
sind, die Mitglieder des Reichstags zu verletzen . Ich gebe
meinem Bedauern hierüber Ausdruck und weise die Aeußer-
ungen hiemit von dieser Stelle aus gebührend zurück . (Lau¬
ter Beifall auf allen Seiten . ) Morgen Weiterberatung
und kleinere Vorlagen ; Interpellationen betr . Wahlbeein¬
flussungen, Verhältnis der Privatbeamten . Schluß gegen
6 Uhr.



Fahrkarttnfteuer .
Die Fahrkartensteuer ist jammervoll Pleite :
Die aus der ersten gehn in die Meile ,
Die aus der zweiten sind zur dritten ,
Die aus der dritten zur vierten geglitten .
Würd ' es eine fünfte Klasse geben,
Kinder , was würden wir da erleben ?
Und es war doch so klar wie der Tag
Nach Adam Riese der Mehrertrag !
Ja , ja , verehrter Herr Breitenbach :
Sitzen acht Spatzen auf einem Dach,
Und tu ' ich einen Herunterblitzen :
Es bleiben doch nicht sieben sitzen !

Gottlieb im „ Tag " .

Farrdel ««d
Württomster - ische P »ivat fffeue »versiche»«» i a»f Se

genseitigkeit . Stuttgart . Die Generalversammlnng der Wstrtt.
Privatfeuerverstchernng A - G . v»« » d» Mts . hat unter Genehmig¬
ung der Gewinn - und Berlnstrechnung und der Bilanz für !»0« de»
verstand , LeiwaltnngSanrschnß und AuffichtSiat En lastun, erteilt
und de» gestellte» Anträgen gemäß beschlösse«, von dem Gesnmtstder -
schuß von S,Sd1,723 M. zn überweisen: dem Reservefonds »38,71 « M ,
de« Gr»ndst » ck dcS Deckung » !«» »» 12.218 M , der besonderen Divi-
de»de»reserve 81,4 !»> M - und S,IS ! ,Sgl M. für die seit 1»7» »uver-
Lndert gebliebene Dividende «u die Mitglieder « it «<!*/, der Jahre »-
Prämie. Die gesamt»» freien Reservenbetragen »»»« ehr 1 »,545.d72 M .
Hiezn kommen di « Prämienübertrage mit .2,381,741 M, < s»wie
die Schadenreserve mit 72, «4» M , somit stehen einschließlich der für
IS«7 bewilligten Dividende insgesamt 1 >/ «»,3 »4 M. z»r

! Verfügung . Die LerfichernngSsumme beträgt 1,308,082128 M.
> die Br»tto-(Vor- )Prämie 3,832,8»« M, Die ErgänznngSwahl de»
- AnsstchtSrat » hatte folgende» Ergebnis : ordentliche Mitglieder Dr .
! Frhr v . Äemmingen , Konststorialpräsident a . D . . Frhr . Han» v . O»,
r Sk Staatsrat, I . G . Vohringer, Kaufmann, sämtliche in Stuttgart ;
S Ersatzmänner: Oelonomierat Karl Mäher , Heilbron», Sommcrzien-
j rat Egon » erlist »sd Rechtsanwalt Dr . Karl Baiser, Stuttgart.
z Stuttgart . Landesprodnktenborse . Bericht vom 11 .
s März. I » der abgelausene» Woche herrscht winterliche» Wetter, welche»
? von Neuem den Befürchtungen über Saatenschäden Nahrung gab. A«f
I den ausländische» Handelsplätzen war »ach einigen Schwankungen die
H Stimmung etwa» fester . Auch dir heimischen , sowie die bayrische »
s Getreidemärktc, welche in dieser Periode kleinere Zufuhren verzeichne »,
8 melden erhöhte Preise . Infolge de» Hochwasser » dür te abermals ei»e
k Störung der Schiffahrt z, erwarte« sei», und ein « eitere » Berkehrs-
« Hindernis bildet der ganz außergewöhnliche Wagenmangel anf der
? Station Mannheim Die Tendenz anf heutiger Börse war durchweg
r fester »nd die Umsätze belangreicher, Nnr Mehl »erharrt auf de«
8 bisherige» Preise» , wohl infolge der schleppenden Abnahme
» seitens der Käufer — Ls notieren 100 Krlogram« fra^ -
s frei Stuttgart, je nach Qualität und Lieferzeit: Weizen würltem-
S belgischer , ne« Mk 18.2 » bi » 18,78 . dto. fränkischer Mk 18.50 M
L 2ü.— , dto . bayrischer Mk. Sk! . — bis 20 .80, dto . viederbahr. M. 21.—
t bis 21 .25 , Lto . Rumänier Mk. 1975 bi» 21.—, dto. lltta Mk 2L3S
k bi» S ! .7S. dto Rohstoff Nzim« M LI .SO bis »8 .28, dto. Wa«, .
S Wala Mk . »0 00 bis HV.OO, dto Laplata M. 30 .50 di » 81 . - . jdto.
§ Amerikaner Mk. 20 .75 bis L1 .M , K 'rneu Oberländer Mk. OY.W SU
^ täi OO, dto. Unterländer Mk . 19.2b bis 19 75 , Dinkel ne» Mk. 13 —
z bis 14 .0g , Roggen würtremdergtscher ne« M. 18 75 bis 18 .28 , dto.- norddeutscher Mk «0 .00 bi » V0 .00, dto - russtscher Mk VV.V4 bi» 00.««,
Z Gerste wmttembergische Mk —. - bis — , dto. Pfälzer «ominest
i Mk. - bis — Mk . dctzrische — . bis - Mk , Tasber — .—i bis —. - Mk , Slsäßer Mk . 00,0« bis V0 .<8, imgarische Mk —

^ e - - bis .- Mk , Moldau nominell bis bis — Mt., Anatorter
schrerbermnen, die sich selber als — Gattinnen anbreten . ( »ominest Tk. - . bis Futtergerste ruffische Mk. IS.- bis
Die eine will auch Köchin bei ihm werden , wenn er sie als ? *525 . Hafer wärstembergischcr Mk . >9 50 bis , 9 .80. dto . . »Micherwählt. Der bisherige Vorstand wurde zmn Ehrenvorstand ^ nicht haben will Manckie beanüaen sick mit scbücki- ^ vo bis a . w, , Mais Laplata Mk . - SA--, bis is .s«

des württ. Brauerbundes ernannt. — Der 15 . wurttbg. 7(
' " ^ nugen sny Mit scyuitz ; Mixed Mk . oo.W vis tiv.oo, Kellow Mk. LO.o-. l bis oo .oo Don« ,

Stuttgart statt , fernen Andeutungen . „Ich habe vergeblich von der Mil - Mk 15- bis 15 .2b M-Hlpreis. per iL - Kar. inkl. LÄ : RZ» r.»« - - e— «"a- . r Nr . 0 : Mk. R).- bis Mk. <! ' , Mchl Nr. 1 : Mk 8SL-'.' bis s».s»
Mk. , Mehl Nr . L -. Mk. L7 - bis 28 . - Mehl Nr . 3 : Mk S5.S - bis
Mk 26-.5V, Mehl Nr . 4 : Mk . 23 88 M « r. S4.5 . Snpvenrrie» Mk.
SO — dis Mk. 81 .— . Kleie Mi. s 5V bi« Mk . 10.— (ohne « ach.

Ktrchhei» u . T ., II . März . Danmmarkt . E» waren »»-

K « ."- MLrLiemberK ,
Die Borlage über die Beamtenaufbefserung

liegt jetzt im Druck vor . Offiziell führt sie die Bezeich¬
nung „ Entwurf eines Gesetzes betr . Aenderungen vom
zg Juni 1876 .

" Der Entwurf enthält 30 Artikel . Das
Gesetz soll mit dem 1 . April 1907 in Kraft treten .

In der Begründung des Entwurfs werden zu¬
nächst die bekannten Gründe dargelegt , warum die Gehalts¬
aufbesserungen der Beamten , Kirchen- und Schuldiener ,
welche schon in den letzten 3 Etatsperioden dringender
wurden, bis jetzt nicht durchgeführt werden konnten . Als
Absicht des Entwurfs wird in der Begründung angegeben,
außer der Verleihung der Pensionsberechtigung
, n alle Beamten dik Befreiung der Beamten von
Heu Leistungen zur Witwen - und Waisenver -
sorgung , die Erhöhung der Witwen - und
Kaisenpensionen und die Pensionsfähigkeit
des Wohnungsgeldes und der freien Dienstwohn¬
ung ; ferner werden als verbesserungsbedürftig bezeichnet
die Bestimmungen über die Berechnung der pensionsfähi¬
gen Dienstzeit , über die Höchst Pensionen und die
Ministerpensionen und über die Abzüge an den
Witwenpensionen wegen Altersungleichheit der
Ehegatten , sowie über den Bezug des Wohnungsgeldes
, der einer Mietzinsentschädigung bei der Pensionierung
»der dem Ableben eines Beamten . In Verbindung mit
der Ausdehnung der Pensionsberechtigung macht sich end¬
endlich noch das Bedürfnis geltend, bei der Entlassung
oder Dienstkündigung die Berwilligung teilweiser
Pension aus Billigkeitsgründen zu ermöglichen ; auch
erschien es tunlich und angemessen, die Anstellung aus
Widerruf aufzugeben . Beseitigt soll ferner werden die
Disziplinarstrafe der Haft . In finanzieller Hin¬
sicht bilden die vorgeschlagenen pensionsrechtlichen Aender-
«ngen einen wesentlichen Teil der den Beamten zugedach¬
ten Verbesserung ihrer ökonomischen Lage , welche weiter¬
hin in einer gleichzeitig vorgeschlagenen Neuerung der
Wohnungsgelder ihre Ergänzung findet .

Der Begründung ist ferner zu entnehmen , daß volle ,
Keamtenqualität und demgemäß Verleihung der
Pensionsberechtigung und Anstellung auf Lebenszeit er¬
halten sollen vor allem bautechnische Beamte (Bau¬
amtswerkmeister, Straßen - und Flußmeister ) ; die Geo¬
meter der Straßen - und Wasserbauverwaltung , der Do¬
mänendirektion, die Forstgeometer , die Bezirksgeometer
und Katasterassistenten , ferner die Inspektoren an den ge¬
richtlichen Strafanstalten usw . Die Anstellung auf jeder¬
zeitigen Widerruf , die sich noch bei einer Reihe von Unter¬
beamten findet , wird ersetzt durch Anstellung auf viertel¬
jährige Kündigung .

Der württ . Brairerbund hielt am Sonntag in
Stuttgart eine Sitzung des Landesausschusses zur Wahl
eines Vorsitzenden, da der langjährige Vorstand F . Lau-
ser-Frendenstadt , wegen Krankheit zurückgetreten war . Ein

aus Italien , aus Frankreich , aus Deutschland und den
angrenzenden Ländern ergibt sich eine wahre Flut von
Briefen auf den braven Mechaniker, der bis dahin in
stiller Beschaulichkeit sein Leben geführt hatte . 1200 Zu¬
schriften hat er bisher gezählt, und wenn er alle Bitten
erfüllen wollte , die an ihn herantreten , so müßte er schon
weit über 2 Millionen daranwenden — er mühte also
schleunigst noch einmal das große Los gewinnen .

Was werden da nicht für Wünsche laut ! Geldsum¬
men soll er hergeben von 10 bis 200 000 Lire ; ein junges
Mädchen hat sich schon immer einen Flügel gewünscht,
ein Sportfreund einen Lederball , ein anderer Schlittschuhe ;
eine Dame hat ihre falschen Zähne verloren und möchte
neue haben , ein Veteran aus Livorno kann kein Geld
ausfindig machen für sein Tabakbedürfnis , ein Junge
braucht das Schulgeld für eine höhere Schule — sie
alle , alle wenden sich an den guten Herrn Leemann , der
allein ihrer Not ein Ende machen kann . Denn dieser
Herr Leemann ist ein herzensguter , ein bewunderungs¬
würdiger Mensch, das versichern ihm alle . „ Ich bin
Ihr Bewunderer, " diese Phrase findet sich fast in jedem
Brief . Von diesem wunderbaren Menschen will auch
ein Maler in Neapel ein Miniaturbild malen — für
Geld natürlich , um nicht einen Mann zu beleidigen, der
fortan in Napoleons schwimmen wird — ; ein Komponist
hat einen Marsch für ihn geschrieben mit dem Titel
„ Der Millionär "

, für 15 Instrumente ; und ein Dichter
hat eine wahrhaft pindarische Ode auf den Sieger im
modernen Millionenkampf gedichtet . Nicht alle denken
an ihr eigenes liebes Ich , viele haben auch weiter aus¬
greifende Pläne , die der Herr Leemann verwirklichen soll.
Eine Schweizer Gemeinde braucht , wie ein Bürger dem
Millionär mitteilt , ein neues Wasserwerk und benötigt
dazu 50 000 Franken — „ ich würde von der neuen An¬
lage einen kleinen Vorteil haben"

, fügt der Biedere al¬
lerdings hinzu . Die Bürger von Mezieres haben ein
Theater und einen richtigen Dichter am Ort , der eine Ko¬
mödie „ Henriette " geschrieben hat ; diese hat einigen Her¬
ren bei der Vorlesung großen Eindruck gemacht, aber sie
können sie aus Mangel an Geldmitteln nicht aufführen :
Herr Leemann soll also einspringen . Ein Herr hat ein
neues Verfahren , Flaschen zu schließen , erfunden , ein an¬
derer ein einfaches System , das Sinken der Schiffe un¬
möglich zu machen ; ein dritter will eine Sprachschule in
Rom begründen ; immer kann nur Herr Leemann helfen.
Ein Briefschreiber möchte wenigstens die 20 Lire wieder
haben , die er vergeblich in Mailänder Losen angelegt hat .
Eine Eisenbahn -Gesellschaft braucht 200000 Franken und
bietet ihm dafür einen Direktorposten an . Daß ein
ganzes Heer von Lieferanten über den armen Mann her¬
fällt , versteht sich von selbst . Alle wollen ihm , da er
bisher ja nicht an die Millionen gewöhnt wäre , raten ,
er soll sein Geld in einem Hotel , in Landbesitz, in einem
Käsegeschäft anlegen , selbstverständlich immer mit dem

M°,br - u-rcib-sitz-r Eck - rt - H - ilbr - nn z»m VxrjWn . '
,

U»d schl .-ßl.ch kommt -m - st- ttl .ch - Zahl »o„ Bn -s.
den und Bräuchle -Aalen zum stellvertr . Vorstand ge-

Brauertag findet vom 2 . - 6 . Juni in S :

Stuttgart , 10 . März . Die Stuttgarter Freie
Bereinigung für staatliche Pensionsversi¬
cherung der Privatangestellten hielt gestern aus
Anlaß der hier stattfindenden Delegiertentagung der Südd .
Arbeitszentrale f . staatl . Pens . Vers , in Gemeinschaft mit
Mehreren hiesigen Vereinen eine sehr gut besuchte öffent¬
liche Versammlung ab, welcher Vertreter des Kgl . Mini¬
steriums des Innern , der Kgl . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel , der Handelskammer , des Handelsvereins so¬
wie Landtagsabgeordnete anwohnten . Nachdem der Vor¬
sitzende , Berufsgenoss .-Beamter Rud . Becker die Versamm¬
lung eröffnet hatte , legte der Referent , Hütteningenieur
Alfons Enn es ch-Forst b . Aachen, die Notwendigkeit Und
Möglichkeit einer Pensions - Und Hinterbliebenen -Versichcr-
ung für die Privatbeamten dar , wobei er noch besonders
als neues Moment betonte , daß die Pension nicht erst im
Falle völliger Invalidität d . h . nach dem Jnvaliden -
Bersich .-Ges . sobald der Betreffende nicht mehr 1/3 von
dem verdienen kann, was Gleichgestellte erhalten , son¬
dern wie bei den Staatsbeamten bereits dann gewährt
werden solle , sobald Berufsinvalidität vorliege.
Hierdurch solle vorgebeugt werden, daß der Angestellte,
wenn er seinem Berufe nicht mehr vorstehen kann, gezwun¬
gen werden könne, von seiner Stellung herabznsteigen und
mit einer Minderen Beschäftigung, die er zur Not noch
versehen könne, sürlieb nehmen müsse .

Stuttgart , 11 . März . Dem Schw . B . zufolge beab¬
sichtigt ein Unterländer Fabrikant in seinen zwei Häu¬
sern in der Hospitalstraße , die zur Zeit umgebaut werden,
eine neutral gehaltene Tageszeitung zu
gründen .

Stuttgart , 12 . März . Der Mal er streik dauert
«»verändert fort . Nunmehr haben auch die christlich-or¬
ganisierten Malergehilfen die Arbeit niedergelegt . Die
Arbeitgeber haben sich auf Ehrenwort verpflichtet, sich in
leine Unterhandlungen mit den Gehilfen einzulassen.

lion geträumt und würde nun zufrieden sein , Ihre Be¬
kanntschaft zu machen"

, schreibt ein Dämchen von Lu¬
gano . Andere werden deutlicher : „ Ich habe gehört , daß
die Ehe vom Himmel bestimmt ist ; ich möchte die Frau
sein, die Ihnen bestimmt ist . Ich bin nicht reich , aber
ich habe schöne Möbel "

, schreibt eine Dame mit schöner
Tinte . Eine andere preist die Freuden des häuslichen
Herdes mit einer treuen , graziösen und intelligenten Frau
und fügt bescheiden hinzu : „ ich könnte diese sein .

" Ein
Vater bietet seine Tochter an , ein anderer stellt Herrn
Leemann zur Auswahl gleich drei zur Verfügung . Kurz ,bei so vielen Freunden , die ihm raten und helfen wollen ,kann es Herrn Leemann gewiß nicht fehlen.

In der Maschinenfabrik und Eisengießerei „ Grünau "
je. G . m . H . ) in Rottenburg ereignete sich ein gräß¬
licher Unglücksfall. Ein junger Arbeiter war mit Schlei¬
fen von Gußmaterial beschäftigt. Hiebei zersprang die
Echmirgelscheibe und ein Teil derselben traf den Unglück¬
lichen so am Kopfe , daß die Schädeldecke zertrümmert
wurde und der Tod sofort eintrat .

Der neu « Lene Willlsnäc und die
Mettelörkf « Cer

Gustav Leemann , der Glückspilz von Lausanne ,
den das große Los der Mailänder Lotterie über
Nacht zum Millionär gemacht hat , hat den Postbeamten
seines Bezirkes eine so große Mehrarbeit verursacht, daß
sie eine Karte an ihn geschrieben haben, er ipöchte ihnen
doch einige Flaschen zur Entschädigung schicken , die sie
auf sein Wohl leeren wollten . Sie hatten wirklich Grund
genug zu ihrer bescheidenen Bitte ; denn aus der Schweiz, z Junge ist in jeder Beziehung normal und gesund ! '

Ein Lobspruct, «nf di- Ueberfchuhe .
In der „ Straßburger Post " hatte ein Leser sein Be¬

dauern darüber geäußert , daß der Gummischuh, dieser „ best«
Freund des Menschen im Herbst und Winter " , noch keinen
Dichter gefunden habe, der seine Verdienste poetisch gefeiert
hätte . Daraufhin bemerkt ein anderer Leser : „ Der Herr
Einsender hätte sich sein Bedauern ersparen können. Es
ist wirklich schon alles dagewesen, denn kein Geringerer als
Friedrich Rückert hat die Ueberschuhe schon in einem
schönen , tiefsinnigen Gedicht besungen, lms hier mitge¬
teilt sei :

Empfehlung der Ueberschuhe . ,
Du wünschest einen Zauberschild,

Im Drachenkampf der Zeit dich zu beschützen
Und Flügel , dich ins Lichtgefild
Emporzutragen über Pfuhl und Pfützen.

Du mußt der Seele weichen Kern
Im Innern bergen unter reichen Falten ,
Der Welt unreinen Anhauch fern
Dem Himmelsspiegel deiner Liebe halten .

O Pilgersmann , nicht unbespritzt
Geh man in dem Gedräng ' auf kot' gen Wege«,
Doch ist das Aeußre nur beschmitzt,
Kannst du den Schmutz ' mit deiner Hüll ' ablegen.

Wie, wer in lieber schuhen geht,
Im Ueberrock und unter 'm Regendache,
Sie legt im Vorplatz ab , und steht .
Ein neuer Mensch, im neusten Prunkgemache .

"

— Kulante Bedienung . Ladenverkäuferin :
„ Wünschen gnädige Frau etwas Besseres oder soll es
nur ein Geschenk sein ?"

S .-C .-Ba l l . „ Ein tadelloses Weib ! Mit dem kann
man sich Unterhalten und wenn man noch so nüchtern ist !"

— Prompte Bedienung . Gast : „ Johann ,
wecken Sie mich morgen früh Punkt 5 Uhr .

" Johann : „ Der
Herr belieben nur zu klingeln .

"
— Humor des Auslandes . „ Wie, Sie haben

Sorgen wegen Ihres Sohnes Zukunft ?" — „ Leider ! Der

^ Skfühn jS 8 Ahstlbnum« z« 0,8-1
'

bis 1 .W , S ! b Birnbnnrne z« 0,Ä
x Sir Mk . « 4 Zwetschae dänme zu « -' b !» 80 Psg . . 54 KkschbLnme
?, zu S« b !» «? Pfg.

Kvrzrr Getr 'eiNk-Gochr «pericht
PreiSdcttchtsteLs dcS Deutsche » Landwirtschast»rat»

dsw 5 . Air 1 ? . Mär ; 1807.
I « Uebereinkimmnng mit der schwächeren Haltnng des Nuslande»

nahm da» Geschäft während des größten Teils d -r Kerichtwvche eine«
recht schüppende« Verlauf . DaS Angebot vo« Jniaride hat zwar
keineswegs zugenommeu uuo auch die argentinischen Porderungc» la»-
te :eu nur »ortbeigchend niedriger, aber auch der Exportbegehr war
außerordentlich gering , io daß sich das Angebot de« inländischen Be¬
darf «nd damit nur sehr bescheidene» Ansprüchen gegenüber sah. Li»
unvorteilhaftes AuSsehn harte unter diese« Verhältnissen auch da»
Roggengeschäft, zumal verhältuißmäßig billige Anstellungen Rußland »
der Maiabladung und auch stärkere Angebote von geringen« Donau¬
roggen verstimmten. Erst zum Schluß machte sich unter dem Eindruck
der außerdrdentich ungünstigen Witternn ^Sverhättniß«, die eine überaus
ernste Gefahr, für die Zaaieo bedeuten , eine freundlichere siimmung
geltend Auch regte die mit ähnlichen Besorgnißsn zusammenhängende
Befestigung der amerikanischen Elisen die UniernehmuugSlust von
neuem an. Raggen konnte an der neuerlichen Befestigung gleichfalls
teilnehmen da Stettin gegen Finlandgemachte Mehlnerkäufe wieder
einige Anschaffungen vsrnahm und auch die Berliner Mühlen darauf¬
hin wieder mehr Interesse für Lednngen bekundeten . Mai- und Sep-
tembei weizen zog seit einer Woche um '/« Mk. an, während Mairogge «
den während der Woche erlittenen Preisverluft bi » auf Mk. wieder
einbiingen konnte und Leplemberroggen sogar Mk über letzter
Woche schließt . Hafer unterlag dem Druck stärkeren Vrovinzangebol»,
da » aber zuletzt wt der bessere Aufnahme fand. Der Adzng nach de«
AuSIande stockt gegenwärtig , auch bestand Neigung , frühere Haserad¬
schlüffe rückgängig zu machen . Braugerste fand in guten Qualitäten
wieder bessere Verwendung. Furie,gerne wnrde bei reichlichere » An¬
gebot billiger erloffen, während die auf de« Kaismarkle bestehende
Kneppheit de« Absitz z« seftc» Preisen gestattete.S» stellte» sich die Äetre-depreise am letzten Markttag in Mark
pr» IVO« Ktlogr je nach Qualität, wobei da» mehr k-s-) bezw . wenige,
( -- ) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt :

Westen Roggen Hafer
^ Kö«ig»derg 138 178'/, ( 4-3 - /,) 171 ( 4- 1 )
! Danzig 1»8 ( - 2 ) 171 c - ) 174 ( 0-5 )

Krem« ISS c - ) 170 ( 4-'/. > 170 i - )
Posen 186 l ->-» 181 ( - 1 ) 170 ( 4-2 )
BreSla » 182 ( - : 1KS ( - - l «S l )Berlin 188 ( -1- > 171 s - v. ) 186 ( - 1 >
Magdeburg 1S4 ( - ) 170 t - 1 > 183 ( - 1 )

l Halle ISS 1 -s-2 ) 174 ( - ) 18« ( - )
«eivüz 188 ( ü-s 1 17S l - 188 < - )

i Rostock 184 1 - 1 > 175 i -i-s ) 170 ( - )
, Hamburg 182 ( - > 171 l - ) 18« l - )
s Hannover 184 ( -1-2 ) 178 c 4 -- ) ISO ( - s )
i vrannschweig 184 ( -i- 1 ) 172 ( - 2 > 184 ( - s I

Münster 1S7 < - ) 178 < - - 175 c - )
, Düsseldorf 181 ( - ) N8 k - ) 186 s -i- i )
! KB » 187 ( - 1 ) 173 « - » ) 118 c 4-2 >

Frankfurt a. M. 182 ' /, l-s-2 „) 177 ( -i- i ) ISS (4-2 ' /.)
Mannhei« 19« ( - ' /, ) 181 c - ) 188 i -ff ' " )
Stuttgart 1 »7 -,, 182 ' ,. < - ) 18« t -l-3 ' /,)
Etraßburg ( - ) 1SL - /, ( — ) 185 ( - )
München L04 l - L ^ >8« < - > 18S ( - )

Weltmarktpreise : Weste« : Berlin Mat 188 (-s- 1 .7S ) Budapest ,
April 127.48 (- 0.- ) Pari» März 88 .88 (- 0 - ) Liverpool « ai
148 8« n . l .701 New Bork 183.00 Roggen : «»Ml « ai
176 .— c - o.50) Hnfer Beil » Mai 178 .28 ( - 2 —) Mar ».
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Lamstaa , den 16 . März 1907 .
abends ha b 8 Mir

im Hotel zum Qchf n Mul
Den 14 . März 190 ? .

Das Kommando .

Ätzrum rem Zblll .^ v.
Sonntag , den 17U Mürz

wen , 2 ölgemalte Chrenschciben gestiftet sind.
Aktive und insbesondere auch die passiven Mitglieder...? '
z>^ P ' re ' Ns sind freundlich einqeladen .

D s Schutrcnmeisteramt .

-ix -

Wildbad , tun 13 März 1907 .

I « äo 8 - rVn 26 iK 6 .
Teilnehmenden Berwandien , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unsere Mutter ,
Groß - und Urgroßmutter

OottUeinn

^ <>k . Kiiö ! ! «m ,
beute früh 2 Uhr nach kurzem Krankenlager im Alter von
82 Jahren sanft verschieden ist .

Um lulle Teilnahme bitten

Beerdigung Freitag nachmtttaz 3 Uhr .

schöne

Orangen » » d

Litronen
Pro Ttck . -s Pfg .

Trauben
I Pfv . 70 Pm .

Dampfävfsl ,
n .

-tte, ewbftch ! .-

Prima

Irnchtbranntwein
per Li ' er 1 Mark

empfn hlr
Hermann Krauß ,

Knfermstr .

Vorzügliche !!

Iruchtbranntwein
empfi blt

Wetze !» Rennbachbraucrei.

rß . , :>' r ch aetrr ^ r

-j

Wildbad .
S ' eilen- und

GesinSe -vermitt -
lunas -Vureau .
F - ür Hotel , Wirtschaft n .
Privatpersona ! eo - fi -hl ; sich

Arair Lruse Wildbrett ,
>?rnst " I 17 .

^ urnvei -eiu >Vi ! c! kritj .
Freitag abend 8 Uhr

Turnstunde
wozu sämtliche aktive Turner er-
wariet

Samstag abend 8 Uhr

Versammlung
im

Hotel Maisch .
Der Vorstand .

Ein

zur Aushilfe auf 14 Tage bis 3
Wochen gesucht .

Wer ? sagt die Red .

(yett
aus guter Familie , sucht perl , April
oder später , Stelle als besseres

L
'
immoi mütiekttn ,

Saison - Tlellung bevorzugt . Prima
Zeugnisse und Photographie stehen
u Diensten .

Gcfl . Offerten rich : e man unter
O . F , Pjorzheim , Hanptpostlagernd .

vilmnlr .
Vo Samstag früh 7 Uhr ab

Ünhsteisch
das Pfund zn 56 Pfg . ,; u haben .

Heute abend 8 Uhr
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Ich h . Ui C l . g hi, ! , > ! !! inorv , fl ' oßio Lager ( Liquidation ) zum dritten Teile des Wertesauzzukauseu und offeriere wie folgend :
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tt- heiiirsettfuöpsc lO Vig .
slIhreinge c -'' l>sn und ei - aillie - t . . . .
liinhäuger ' emiu . Medai ! , / e . .
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Silber Double Karat
13M

Gold
gest . 333

, //. " . <7
- 0 -IO o . 7 - > 2 _ 5 . -

0, -l » 0,70 1 .5 " 5 .—0 10
0 . 50 I . — 1,50 1 . 50— 0,80 1 . — 3 —
0 .25 —
O . lO 0 20 I . — 1 . —0 50 3 — 3 . — 10 . —
O .ÜO 3 . — 22 . -
I — l ; c) Z
0 . 50 2 _ 2 _ 5 . —
! .50 8 - tt ' . — oO . —0,50 l . - 2 _ ' 5 . -

i : . —- l
'' - '

^ 5 . —— r-
5) . -

0 . 50 1 . - l . —
- -. 50
2 50 7 .
> .
1 . 50

0,90
4 .—

^4

2

G

t - ! s .

12 .
2 —

12 . —- i - id -anck , Tro - ierschunick, echt silberne Broschen von 50 Pfg .M . ! . . 0 Mt , Ltleittsilberwarcu , Stahlwaren , Damen -- i , , i , i eie .mi . n m n. odernem Büg . l . Piorzkeimer Fabrik , vo » 3 Mk .l . .-r n n 3 .-.bk . Spazierstöcke mit ccti '.em Silbergriff von b Mk . an .- ' die iicncsteu modernen Schmucksachen aller Act zuM ' i - n V eittii , ,i ! ' L a ' . — Versand gegen bar oder Nachnahme .
- - > i - - 2,' bi -ahme von qrrfferer : Posten roch . msprcchcnd hohen Rabatt .

? k< ' r - iUsim

QolL - § 1ds

8 < Invo >'
ist es , bei der Menge von Angeboten das richtige Geschäft
zu wählen , daher überzeuge sich jeder , der Bedarf hat .

Von unserer großen Auswahl ,
von unseren guten Qualitäten ,
von unseren billigen Preisen .

Herren -

^ nriÜLse .

Stets das Neueste
in Fasson u . Ver¬

arbeitung
von 15 — 4Ä M .

ützrlMi -

Moderne Söffe ,
elegant ims

von 12 — SO M .

ZUsiülrngk - !

Elegai tr modirnllr
Stoffe

von Maß nicht zu
unterscheiden ,

von 1v — 32 M ,

Herren

Ü086N .

»«§>

lOVOte aus Lager ,
bekannt

gutru .ousprobikrte
Oualiiäten

von 3 — 16 Mark .

Dinjchfn -

sijüge .

HL
°
^ S

" '
Unaben -

ante Oerrirki ' ilunci,'
- v „ 5 — 18 Mk . 2lnzüge.

Clegarite

^ ncnc Faxons .

von einfachst . Schul-
nnziig bis zu den
feinst . Bucttilätkii
etegante Fassons

nur ! m Qualitäten
von 5 .50 — 26 M ,

In glatten
und gemusterten

Loden
von 18 — 36 M .

86 krv 6 '
L - U >

KL6k2Slt3 -

^ N2Ä § 6 .

In Tuch und
Kammgarn

von 25 — 45 M .

keiermen
in j s ä s r

klÖLLS .

Glatte und Strich -
Logen ,

versch . Macharten ,
zu jenem Preis .

AnlSrÜAUNA NL6k Ng .88
in bekannt feinster Ausführung unter Garantie des Possensin Musterwerkstätte .

Streng feste Preise . Jedes Stück ausgestempelt ,daher strengste Reellität !

Größtes Zpezialhaus
für elegante fertige

Herren - u . llnaben -Garderobe
Iagd -Sport -Livreen

/

llißkin L Zl !j
: :

'
Nforzheirn - Wrohingen : :

mi M Korl - Mpdrich - Kr . 8 . Leo 1337 .
( Mitglied des Rabaw -Spar -Vereins ) .
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